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Censurbehörde oder die Selbstcensur aus den Editionen weggelassen . Asula 'i
beruft sich darauf .

5) Die Folgen der Disputation in Nachmani ' s Leben sind geeignet , auf
die derzeitigen Vorgänge ein Helles Licht zu werfen . Aus der von Carpzov
mitgetheilten Notiz erfahren wir , daß sich die Dominikaner über die geringe
Strafe des (zweijährigen ) Exils beim Papste beklagt , und dieser darüber sich
gegen den König beschwert habe . Hui ( ? c>ubitsx ) ruausustuäiusru rsNaw .
spistols . arAU.it sc äurius trsctsri bujuscs rucäi troiuiuss sussit tsvasu
citrs rusxirusva capitis ciiiuiuutiousiii . Diese Bulle Clemens IV . an
Jakob vom Jahre 1268 ist zum Theil bekannt . Raynaldus giebt in den
^ .uusiss scclcsisstici (zum Jahre 1266 Ho . 29 ) den Inhalt dieser Bulle
epitomatisch wieder : lustruxit poutitcx ( Oisrusus IV .) suuäsru rsAsru
l3scobum ^ .rsAouiss ) ssiudsirivais ruouitis . . . . ut fsuässos suliruo -
vsrst äiAuitstidus , sc scslsrsturu illuva susts posus sllicsrst
c^ui post Psditsva cors . ru ipso ä rsii ^ ious coucsr tstiousru .
ut troplmsuru srrori sriAsrst , lidruru coiuposusrst , sc piurs iilius
sxsruplsris iu vsris locs trsusruissrst . Der Name Nachmani ' s ist zwar
in diesem Auszuge nicht genannt ; aber er ist durch den Satz : „ der nach ge¬
haltener Disputation vor dem König ein Buch darüber verfaßt " , kenntlich
genug gemacht . Diese Bulle datirt vom Jahre 1266 , also einem Jahre später ,
als der König dem Bonastrüc oder Nachmani eine Art ssuvs - couäuits aus¬
gestellt hatte . Ob der König auf diese Weisung einging , den „ Frevler " , welcher
seinen Glaubensgenossen reinen Wein eingeschcnkt hatte , dafür zu bestrafen ?
Ein Jahr später 1267 war Nachmani nach Palästina ausgewandert . In einem
Sendschreiben Nachmani 's (im Anfang zu seinem Pentateuch -Commentar ) kommt
eine Aeußerung vor oder vielmehr ertönt eine Klage aus beklommener Brust ,
daß seine Auswanderung nach Palästina eine unfreiwillige gewesen sei :
cm ' cw'^ c 'cno cm ; >cw ,p . . . pn : ocim 'cipnin ' ci ' °cr cmg ivm 'm
' irog : mcieu lem o ' iP .n opi ' crw ics cmocn ouo .i ov 'ciOwn -cmcci ' u ^m .
So klagt kein Pilger , der seine Sehnsucht nach dem heiligen Boden befriedigt
hat , so klagt vielmehr nur ein Verbannter , der die Seinen und das Seine
hat verlassen müssen .

Dem widerspricht keineswegs die Notiz , welche aus einer handschriftlichen
Predigt Nachmani ' s bekannt geworden ist (Libanon x . 468 ) . In derselben heißt
es : mcxc ' cii>cu cm 'new , 'cro cm 'umx ' M ' N .iL' ,-M cm
ouu pma ccillv cwcis> 'nxic >cnw 'owu s>'- oiixo . (Die Ueber -
schrist dieser Predigt lautet : p -m7 inp 'c opv i - cvo p'orncc ciw->r ) .
Allerdings war es die Sehnsucht nach dem heiligen Lande , die ihm den Ent¬
schluß eingab , sich soweit von den Scinigen zu entfernen . Aber die Auswan¬
derung überhaupt kann eine Folge der Plackereien gewesen sein , die er von
den Dominikanern und besonders von dem Convertiten Pablo Christiani zu
erdulden hatte . Er hätte allerdings , um diesen zu entgehen , nach dem König¬
reiche Castilien oder nach Frankreich gehen können . Aber einmal zur Aus¬
wanderung genöthigt , zog er Palästina vor .

3 .

Ursprung der Kabbala .
Die Kabbala galt eine Zeit lang als ein iioli rus tsvAsrs . Die Frommen

trugen Scheu , näher an sie heran zu treten , und die Männer der Wissenschaft
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mochten sich mit dieser abstrusen , verrufenen Studie gar nicht befassen . Sie
war auch eine Hieroglyphen -Schrift , zu der der Schlüssel fehlte . Man kannte
in der wissenschaftlichen Welt von ihr nur den Sohar und allenfalls die ikorta ,
Oosli des Abraham de Herera . Erst seit kaum zwei Decennien fing man an ,
der Kabbala ein wissenschaftliches Interesse zuzuwenden . Epochemachend sind
für die wissenschaftliche Erforschung der Kabbala die hintcrlassenen Blätter
eines jung verstorbenen Gelehrten Landauer , welcher zuerst auf Ursprung
und Entwickelungsgang derselben aufmerksam gemacht hat laus seinem Nach¬
lasse mitgetheilt Orient Literaturbl . Jahrg . 1846 Nr . 12 ff .) . Ungefähr zur
selben Zeit veröffentlichte Frank sein Werk „ Na Ladbals " (Paris l 843 , zweite
Auflage 1888 ) . Jellinek , der Uebersetzer des Frank ' fcheu Werkes , hat die
kabbalistischen Studien fortgesetzt und manchen schönen Beitrag aus seltenen
Schriften zur Lösung dieser rätselhaften Theorie geliefert . Indessen ist das
Verständnis der Kabbala , ihres Ursprungs und ihres Zusammenhanges mit
der Kulturbewegung innerhalb des Judenthums noch nicht bis zur Durch¬
sichtigkeit ermittelt . Eine eingehende Untersuchung darüber , welche auf den
gewonnenen Resultaten weiter baut , dürfte daher in einer Geschichtsdarstellung ,
welche es sich zur Aufgabe macht , alle Seiten des geschichtlichen Lebens bis zu
ihrer Keimung zu verfolgen , nicht überflüssig sein .

Vor Allem muß der Unterschied zwischen der alten Mystik aus der gao -
näischen Zeit und der eigentlichen Kabbala festgehalten werden ; die Confun -
dirung beider , gar nicht mit einander verwandten Erscheinungen hat das Ver¬
ständnis unendlich erschwert . Landauers Urtheil : „ diese Art Kabbala (der
NIWP 'ii iviin , des isip iip ' e - , der iurvi , selbst des uw ' iro und ähnlicher
Schriften ) unterscheidet sich wesentlich von der späteren ; sie weiß nichts von den
sogenannten Lsürob und nichts von Speculationen über das Wesen Gottes ,
und wir sollten nach unseren Begriffen von Kabbala ihren Inhalt eher
agadisch als kabbalistisch nennen " (Orient 1. o . No . 14 ool . 213 ) , dieses
Urtheil bestätigt sich , je tiefer man in beiderlei Schriftthum eindringt . Die
alte Mystik ist weiter nichts als die jüdische Musch ab b iha oder Mugassima ,
d . h . das consegueute Festhalten des biblischen und agadischen Anthropomor¬
phismus , um gegen die rationalistische , den mohammedanischen Schulen ent¬
lehnte , sich in den Karäismus verlaufende Mutazila zu reagiren , wie ich
des Weiteren nachgewiesen zu haben glaube ( in Frankels Monatsschrift Jahrg .
1858 p . 115 sf .) . Die Mystiker der gaonäischen Zeit kennen nicht einmal das
Wort liwp oder p'i — 11121 isin ; ihre Schriften sprechen nur von 112
„ Geheimniß ."

Scheidet man die ältere Mystik von der eigentlichen Kabbala (obwohl zu¬
gegeben werden muß , daß jene auf diese insluirt hat ) , so entsteht die Frage
nach dem Ursprung der letzteren . Nun , der Charakter als Ueberlieferung , den
sie so sehr betonte , ist ihr selbst in ihrer Blüthezeit von Autoritäten streitig
gemacht worden . Obwohl Ben - Adret Respcct vor ihr hatte , so gestand er
doch ein , daß in seiner Zeit , wie überhaupt seit der Tempelzerstörung , die
kabbalistische Tradition versiegt sei (Nsspx . I . No . 94 ) : ( nirs ) ihn boi > w pn
211L> INN 1S2N1 111' ps IS1121 1:1.1 PP2 ' 2 ->n IMS 2 ' 1221 2 ' SPU 11111 11112 ' hpvh 2"
2122181 2' nwii -zli-si .inwl .m 12211 i ' i skvsir . . . 112-ips iw 21111 nun .
Es ist bekannt , daß die angesehensten Rabbinen des vierzehnten Jahr¬
hunderts , Simson von Chinon , Perez Kohen , R . Nissim b . Rsuben ,
dann später Isaak b . Scheschet und Salomo Duran ihr Mißbehagen
an der Kabbala an den Tag gelegt haben (Nssxx . v "2-i No . 157 und
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Salomo Duran , 2-"2L-2 No . 189 ) . Am schärfsten zog gegen die Mystification
der Kabbala Isaak Pulgar in der ersten Hälfte des dreizehnten Jahr¬
hunderts zu Felde ; er verlachte ihre Anmaßung , sich mit Bibel und talmudischer
Tradition auf gleiche Linie stellen zu wollen . Da seine Ausführung Licht auf
die im Dunkel schleichende Kabbala wirft und bisher nicht bekannt geworden
ist , so theile ich sie aus einem Ms . ( der Seminarbibliothek No . 53 222 -nx
Bl . 55 n ) in sxbsnso mit : ll ' s-21,22 21 mir ll ' 22 ,212 2W-122 22 21x2 ü -.-i 2 -1-1-2 21x221
.-iii -ni iL-,222 b"i , 1211112222 oixi oi -e- i ' v .-ib 2222 122-2 2I12 ' 212- p2 w 0 -2212 221
21-2 ,22 ' 2 2222 2 ' 2' 22i o ' x2i ' an ' 2i . 2 ' 212 2m ,xs> ribrp 1222 22 ' 2 , 21x12' 2122 ,222
1' 21 ? 22i 1x22 " 22 : o22 22 ' ?2 222 -2-21 . 2 -2 ' 2i2 wo 2x22 -12 2 ' 2 22 -2 2i ' 2 2 -2 22-2
, 2 ' 2 ' : 12 ' 22 2 ' x2222 VN 2I2 21x2 1' 2 2I2 - 22'L2 ' 2 22211 ,2 ->222l 22222 12' 2'2 2b
? 11'2ixi 11-2111x2 12,2 22-2 212 ^22 222221 2 -122 ' Sls>N21 22212 ' 2122 2 ' 22xl1 2 ' 222 -1 1' 2 ' 2
2 ' ,212122 2 -L-122 ' 22 11l !!2 21^21,222 2 -̂2 11'2111222 P22 212- 212-s> 1ls> 22 ' s>2 12222 12' 2-'
2122 ^ 1 2112 - 21 22 ' IL 11' x ' l 11' 2 ' 21 ' 22221 112212 ' 2222 ,12221 2b 22-22 11' 1' x2
1,20x221 W' 2N21 1222222 11-1122 2222 212 21' 2 ' 2 1x2 ' 2ll v' 2 ,12 ' 2°>oi 22 - ^ 22 ' 2122
.2222 r;' 2x2 12 212 222 2222 21 !!- ' 22 22 ' 222 22122 22 212L's> 11-21122 -2-12 ^2 2' 22
211 . 2121,22 2 - ,222 2-2,12 ' 2222 2212 21' 2 12-221 2221222 2211222-21 221 - -22 s>2 vxi
12 -2-2' ' 2 -1222 22ix 2 ' 22 '22 2122 IlblM 222122 212 222 22122 2S22 P ' x22 s-rü xi2 '
2 -2 - 212 2 ' 2 S22 2222 22 ,1' 2>2I . 11'2' 2 22 -1! 2 -21122 ll ' 2222 222 -2 12 ' 212b 21112- 2 ls-2 12
?x 21212 ' 2i -2 x21L'2 N2 nll '222 2121 2122 .2222 . ll 'IS -12-2 22 -222 ü - 2 ' 2 ' l21 ,122 -2

P222s >1 ,1 ' 2- 2l 221°?22 -;,2121 222 P2I1 222 2 ' NS2' 2 - 12 21! ' 2 21' 1!1 ' 2 '1L2 p '122 Pix 212
22 -21 . 12222 ' 22L-I22 ' 11' 2 ' ubl 1x2' 21 ' 2 . p >122 222122 22m 2122- 22 ixi ' 2 222 2222
2" 2 ' 2> 22 2D22 1U2' 2 ' ' 2 '1S p ' 122 Pix 2111- 2222 222 P12.221 2222 22-2 2' 2222 212 ' 2
.2 " ,2222 1' 21!2 22 -2221 1222 ' s>22 212' 22222 22121 22 -S2 22 - ,221 .2x22 11,22-21 122'2
2' 222L-22 22 21I2i-1 1'xl2b 2l1 ,1 1222 22 ' IL N' x ' 22x 2222 ' 12 22-2 2122 2 ' bl1 ,1221
222 2s>22 2 ' l22 >2 ' 222 21122 22 ' ll ' 1̂ 22 21 22 1̂ .22 ' 12 2-22121 2 ' L12lis2 ' 2S02 22 ,21
22xx2 ll ' 22-1221 . x-222 2112-11 2121212 212-xs-l 212 ^x1.2 1' 2-21 2222 ilws - 22 '̂ 2 222
1' 2 22-2 22 '1' x2 ll '2221 2' 222 2 ,22x22 ,22 s>2xi 2x >1' 212- ' s>22 2I2 2' 222 11' 2" 22 ' 2
22 ,22x .2 22 ' s- 2 ' 2i>2 212 22-2 ix L'221L22 2 ' V222 ' 222 ll ' 1111. Del letzte Pllssus
scheint auf den Sohar anzuspielen , der erst in Pulgars Zeit in Circulation
kam . Stärkeres könnte in der That von der Kabbala nicht gesagt werden ,
daß ihre ganze als alte Ueberlieferung ausgegebene Weisheit sehr jung , daß
ihre Schriften untergeschoben , und daß ihre Formeln nichts weiter als hohle
Töne sind , die nicht bloß gegen die Logik , sondern auch gegen den Gottes¬
begriff verstoßen .

Ein Kabbalist aus derselben Zeit wie Isaak Pulgar gestand freimüthig
und ehrlich ein , daß die Hauptlehre der Kabbala , die Begriffe vom En -Sof
und von den Sefirot , weder in der Bibel , noch im Talmud angegeben und
nur höchstens durch eine Spur angedeutet seien . Der Verfasser des kabba¬
listischen Werkes 212I2 222x12 ' ) bemerkt nämlich , nachdem er die Emanation
der 212' sv vom rpo p2 auseinandergesetzt hat (o . 7p . 82 d sä .. Mantua 1558 ) :

12 s-I"2 ' 2222 2 ^1 ll ' 21222 2 l 1 ll ' 2 ' 212 2 l 1 22122 21 1122 ,11' 2 11221 2L-2 -P2 P 22 ' 2 '- 2

*) Das Zeitalter des Vers , von 212 ^2 222x2 ergiebt sich daraus , daß er
Ben -Adret als Lebenden citirt 0 . 4 / p . 66 d und öfter . Seinen Lehrer nennt
er 0 . 5 ,22 - ' ' i , höchstwahrscheinlich Isaak aus Segovia und nicht Isaak b .
Todros , den Lehrer des Schem - Tob Jbn Gaon in der Kabbala , da die von
beiden Schriftstellern nntgetheilten Aussprüche im Namen eines R . Isaak mit
einander nicht stimmen Ob Mose aus Burgos der Vers , des Buches war , ist
sehr zweifelhaft Gewiß war Perez Kohen nicht der Verfasser , wie gewöhnlich
angenommen wird , da er gegen die Kabbala eingenommen war .



, 21 I - P 11 ,2>1 ' b>2 12 ,12p . — Die Differenzen , welche bereits im dreizehnten
Jahrhunderte in Betreff der Hauptpunkts in den verschiedenen kabbalistischen
Schulen eingetreten waren , beweisen gerade nicht sehr für eine uralte Tradition .
Darüber referirt ein Kabbalist selbst aus der ersten Hälfte des vierzehnten
Jahrhunderts , Joseph Jbn - Wakar in seinem 112 ,2 122 Ms . Anfang .» Die
Stelle ist ebenfalls für die Geschichte der Kabbala belehrend : pv ip ,bi ,2 i "w2
M1W2 2118 , 81p - 2 ' ",2N 11NP q, 2 P81 12 ,P2L '2- . . . 128 ' L' >2 2 .12 . . . . 2 ' "?21P21
' 2 22 , PUD p >28 ' 2' ' 2 212 , . . . . 112 11181P2 ' >22- 1222 l ", 22- 11 -2212 , IP' NI , . . .
.1221 1222 1P2L -, 112 81 ,22 212 1181 122 -1 8 ,1 1121 ' 1181 122 .121 1 ,1' 22 1 28 .
Noch wichtiger für die Entwickelung der Kabbala ist folgende Stelle aus der¬
selben Schrift , deren Inhalt der Sohar benutzt hat : -12- 111-2212- 128 -2- ' .2 212 ,
",", 2 2 ' 81 ,p , 11NP 21P8 2"2 8 ' 1 1 >' 1,2 12112 , .1p ' 12 12112 , 12 ' 22 12112 1 ,2112
11!, . . . . ", 822 ' IN 182 ,2 12 1 ,>" 12 .1 1 ,1' 221 "212, P2 > IN 1112 12 1 ,2"221 111W21
1 ,211212 -1 . . . . ' ", 22 ' >'2L'2 1 ,pp ,2-2 21 , ", >', 21 ", 8 122 1 ,1 ' 221 ,8N 18 ' 121 1P2L - 2 -12 , 82 -
' 1212 12 ' 1p1 1 ,pp ,2'21 1 ,2112 , ' 1212 ' 121 2,122 ' 12 12112 1 ,pp ,2-21 1 ,1' 221
Iw ' ip 21 ,8 1' 81 ' p I , i , ' 121 1-122 - 12 8 >" 1 Id ' bpi P2 111212 12 118 , . Der Sohar
war also nicht der erste Urheber dieser kabbalistischen Lehre von dem Gegen¬
sätze der guten und bösen Sefirot und von den iw ' ip .

War demnach die Kabbala weder eine ununterbrochene , von den Propheten
durch die Taimudisten sich hinziehende Ueberlieferung , noch überhaupt eine
uralte Lehre , so fragt es sich : zu welcher Zeit ist sie entstanden ? Nun , auch
davon machen die Kabbalisten kein Hehl . Sie führen sie auf den blinden
Isaak , einen Sohn des Abraham b . David aus Posquisres zurück . Diesen
Ursprung giebt bereits einer der ältesten Kabbalisten des dreizehnten Jahr¬
hunderts , Joseph G ' ikatilla an : 112 ,2 112-12-2 212211 , ", 8 i , ' i bp ,2' i -22- i "?2p ,
21 ,2222 ' 21128 '1 211P1 ^2 1,12 ' 22 PIN '1 1' 211 ' 2' 2 ' 1 1,2 > 1p ' 2' 22 12212 12 -P2
(2'i ' peiL2L' l .) (in seinem 11211 2-,iw , enthalten in Mose de Leon ' s 12211 2-221 -2 .
Wenn sich Joseph G ' ikatilla noch ziert und einen Zusammenhang zwischen der
Kabbala und der Merkaba aus der talmudischen Zeit annimmt , so sind andere
Kabbalisten weniger genirt . Sie sind froh , ihre Lehren auf diesen blinden Isaak
zurückführen zu können . So nennt namentlich Bachja ( im Eommentar zu 112" ,)
Isaak „ den Vater der Kabbala " : 112 ,21 ' 28 1112 '22 piN -1 , und Schein - Tob
Jbn - Gaon in seinem Supercommentar zu Nachmani ( 2,2 22- 112 zu 112" , Ende )
bemerkt : 8 -221 , i ' ", 8 ip ( i "28i ) 211 p piN -1 ip 2-m ' 22 2" 8 8 , 1 11 ,2,22 2-11-2 ' 2 .
Ebenso in seiner Schrift Hais Xron : 2" iw ,121 12, 122 l8 ' i ,p '211 8i ,p ' 21 ,
1,12 '22 PIN ' 212 ,", 2P2 - 122 . . . 1 ,",W11 2-11-2 1211 81 ,p '1 q' 2 ,1 , l ", 2p ' 2 "?p 111211
(Citat bei Carmoly , Ibinsrairss x . 276 ) . Dasselbe wiederholen andere Kab¬
balisten , wie Isaak von Akko und Nekanati . Einige setzen aus eigener Macht¬
vollkommenheit etwas ältere Autoritäten als Urheber , entweder Abraham Ab -
Bet - din , Schwiegervater des Abraham aus Posquisres , oder Jakob Nasir ,
beide bekanntlich in der Mitte des XII . Lasonl . Doch das sind vereinzelte
Stimmen . Die Urheberschaft Isaaks des Blinden für die Kabbala ist um so
glaubwürdiger , als sein Name sonst ohne Klang ist , und er sich durch kein
talmudisches Werk ausgezeichnet hat . Freilich ziehen die Kabbalisten nicht nur
seinen Vater , den berühmten talmudischen Kritiker Abraham aus Posquiöres ,
sondern auch den Propheten Elia mit hinein , machen den letzteren zum ersten
Glied der kabbalistischen Traditionskette , Abraham zum ersten Empfänger ,
seinen Sohn zum zweiten , dessen Jünger Asriel zum dritten , oder fügen die
oben genannten Personen ein . Doch Elia 's Urheberschaft beruht sicher auf
einem Mißverständnis oder einer geflissentlichen Mystification . Abraham aus
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Posquisres bediente sich einmal einer pomphaften Phrase bei einer unbedeu¬
tenden Halacha -Fixirung : „ Elia oder der heilige Geist ist seit Jahren in
unserem Lehrhause erschienen und wir haben die Halacha so und so fest gestellt " :
ko » ( 12>N2 02 ,222: 022 ) 8 :22- u -bpni 122-222 . 2 -22 ( i.-obn ) 2-21,22 212 x' °>i.2 1201 (zu
Hilotiob iftulaii VIII . 5 ) . Daraus ganz allein haben die Kabbalisten die Be¬
hauptung geschöpft , der Prophet Elia oder der heilige Geist sei mit dem Rab¬
biner von Posguitzres im Verkehr gewesen , und habe — da sein Sohn ein
Kabbalist war — ihm kabbalistische Offenbarungen gebracht , die er nur seinem
Sohne überliefert hätte . Allein jene Phrase ist blos eine Umschreibung für
den Gedanken : „ es ist in unserem Lehrhnuse zur Gewißheit erhoben worden ,
daß " rc .

Indessen haben die Kabbalisten doch nicht so ganz Unrecht damit , Abraham
aus Posquieres als ersten Urheber der Kabbala zu betrachten , da er ihre
Hauptlehre in uuos aufgestellt zu haben scheint . Isaak von Akko und der
Vers , des ni .ibn rwipo theilen nämlich von ihm eine Erklärung mit , deren
Tendenz darin besteht , den Anthropomorphismus in der Agada dadurch zu
schwächen , daß eine zweite von Gott emanirte Potenz die Nolle der sichtbaren
Gottheit in den prophetischen Theophanieen gespielt habe . Dis Stelle ist
höchst interessant , weil sie den Ausgangspunkt der Kabbala constatirt , nämlich
das Bedürfnis ; , die anthropomorphischen Agadas , wo möglich buchstäblich , und
doch annehmbar zu deuten . Die Stelle lautet bei beiden Schriftstellern gleich :
122 22 -2 122-2- 22N : ll' 2L2 22 ' bp pb -22 2 '22 2 "2,222 ' P22 12-2N2- .222 .22 222 2"I 2"2N2M
ib 2" : (2112 -N22 ) 2 21' bx .i 2222 12 brn2 12,22 227 , 2 b N12 2- 2 NX 2" N2 2' ln
, 2b >' 2b .2 1' bp 22N 2N222 i>.2,212 ' b 12 2N222 > N121, 222 b :2 2N22 .2 U1.21 . ; i ' bp2 2 2 12
22° :2 nb bn22 '2 nbl P2 ' 2 nb 22N 212' i> 2 .222 nb 2 :b'>>2 nbx b2N .22-2222 2N222 - N121
22 -P2 22N 2 ! 2xi . 2 ' 2'N22 2- 1- 22 ' 121P2- P21-2 22 ! 2 -2-N22 22 -2 :22 2122 12N 212N2 nbl
1221222 I22i>22 22N (222 >' 2 Capitel 10 p>. Iö 7 u . und Isaak von Akko 22 -N2 zum
Abschnitt n2 mit dem Anfang : 22 , P22 2"n 2 :2222 n "v2 2"2N22 2222 ' im2 2, pix ) .
Was dem beschränkten Isaak von Akko so wunderlich vorkam , ist ganz natürlich .
Hier ist einerseits die absolute Transscendenz Gottes anerkannt , und daß
von ihm nicht ein Erscheinen und Sichtbarwerden ausgesagt werden könne .
Allein die Bibel setzt doch eine Persönlichkeit Gottes und ihr Eingreifen in
die Welt voraus . Die Agada sagt von ihm aus , er lege Tephillin an ; noch
mehr , das mystische 221p nx -v- sagt geradezu : die Gottheit habe Haupt , Glieder ,
Bart und alles Menschenähnliche . Wie sind diese einander so widersprechenden
Vorstellungen miteinander zu reimen ? Nun , es wird eine zweite Substanz , in
welcher die Gotteskraft ist , zwischen Gott und die Welt eingeschoben , ähnlich
wie der philonische Logos , gewissermaßen als il - öi -k-io ? eingeschoben ist .
Diese Potenz , es wird noch zweifelhaft gelassen , ob sie „ der Angesichtsengcl "
(Llstutorou ) oder eine noch höhere Emanation ist , sei die eigentliche Trägerin
der Theophanie , sie erscheine unter Menschengestalt , von ihr heiße es : „wir
wollen einen Menschen in unserem Ebenbilde schaffen " , sie bilde die menschen¬
ähnliche Nisrftudu . Gewonnen wäre dadurch , daß man diese Potenz nicht in
metaphysische Gemeinplätze zu verflüchtigen brauchte , und die allerkrassesten
Agadas so ziemlich buchstäblich beibehalten könnte . Auffallend ist es , daß
dieser Hauptpassus von der Emanation inmitten des Ausspruches von
Abraham b . Daviv nur als Anmerkung angeführt wird . Herr Mose Soave
theilte nämlich dieselbe Stelle aus einer Schrift von David , Enkel des Abraham
b . David , mit ( O ^ ur Usoftruu «! IV . p . 37 ) und daselbst lautet sie : 222 pe-b
: .2 "2 .:.2 122 22'2 N22'2' 2222 22' b>- pb ' 2,2 2 -22 2 "2P22 ' 1-22 . UPI 2:2 22 2222N '2 bl222
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IV l ^ -bpll 22 12 2 ' I 2N ' ^ x .2 >12071 ->ll 12V12 2 ^ x122 » 122 271 » 2 ' » V2 1»
71"7I27I1 pL -b 1» 2 . Dadurch wird es wieder zweifelhaft , ob Abraham b . David
diesen Gedanken ausgesprochen hat . Indessen da zwei , wenn nicht ältere , so
doch zeitgenössische Schriftstelleller , nämlich Isaak von Akko uns der Vers , von
re ,22 » 222 x 2 , ihn direkt aus Abraham b . David 's Commentar zu den Agadas
citiren , so dürfte dessen Autorschaft doch nicht zweifelhaft sein . Es wäre
interessant , wenn der Agada - Commentar des Abraham b . David aufgefunden
würde und die Authenticität dieser Stelle erwiesen werden könnte . Dann wäre
der erste Keim der Kabbala , nämlich das Verhältniß des r>io p » zur Welt ver¬
möge der Emanation (>n 2' L» ) gottähnlicher Substanzen oder Potenzen , gefunden ,
und es wäre erklärlich , wie sein Sohn , von diesem Gedanken oder dieser Ver¬
söhnungsmethode ergriffen , sie weiter ausgebildet hat und als Schöpfer der
Kabbala angesehen wurde . Indessen ist die Autorschaft dieses Passus mit dem
kabbalistischen Fruchtkeime gleichgültiger als die Stellung , welche der dort kurz
hingeworfene Gedankengang zur Zeitbewegung einnimmt . Dieser Gedankengang
kann unmöglich zur Zeit entstanden sein , als die Lehre vom En - Sof nebst
Zubehör bereits ausgebildet war , weil sich darin ein unsicheres Herumtappen
bemerkbar macht , während die Kabbala bereits eine bestimmte Lösung für die
dort aufgeworfene Frage ausgestellt hat . Mag nun jener Gedanke Abraham
b . David angehören oder nicht , er enthält , w :e gesagt , die Kabbala in nuos ;
denn auch sie ist von dem lebendigsten Interesse durchdrungen , einen Mittelweg
zwischen der krassen Buchstäblichkeit der Agada und der rationalisirenden , die
Agada verflüchtigenden Neligionsphilosophie zu finden . Wir sind eigentlich
durch diese Erörterung von dem Außenwerke in das Innerste der Kabbala
gedrungen , müssen aber wieder umkehren , um einige geschichtliche Punkte vorher
zu erledigen .

Es hat sich ergeben , daß Isaak der Blinde , der Sohn des Hauptlehrers
( 227, p , wie Abraham b . David ohne weiteres genannt wird ) , von den ersten
Kabbalisten als Urheber der Kabbala angegeben wird . Die Kritik braucht
daher nicht scrupulöser als die eigenen Anhänger zu sein und ihr ein höheres
Alter zu vindicirsn . Abraham b . David starb Freitag am Chanukaseste 4959
(nach Zacuto ) d . h . Anfang 1199 . Sein Sohn ragte also jedenfalls in das drei¬
zehnte Jahrhundert hinein und seine kabbalistische Thätigkeit coincidirt mit der
Zeit , als der maimunische Mors durch die Tibbonsche Uebersetzung in Süd¬
frankreich ( wo dieser Isaak heimisch war ) bekannt wurde , was bekanntlich so
böses Blut gemacht und eine Reaktion gegen diese philosophierende Richtung
hsrvorgerufen hat . Man ist also historisch berechtigt , wenn der Inhalt der
Kabbala dasselbe Resultat ergeben sollte , anzunehmen , daß die Kabbala eben
nur gegen die maimunische Theorie reagiren wollte . Sie gehört dem¬
nach mit ihren Anfängen der unmittelbar nachmaimunischen Zeit an . — Von
der kabbalistischen Theorie des blinden Isaak , von dem ein Kabbalist bemerkt ,
seine Kabbala sei tief und rein gewesen : ,210 x1 2 -,2) 12212 11222,22- , ist wenig
bekannt , doch so viel wissen wir , daß er das mystische 7,2' - ' 222 kommentirt hat ,
und daß er bereits die Sesirot unter ihren Benennungen 2112, 7,2-2 re . und die
Metempsychose annahm . Man erzählte von ihm , er habe alte von neuen
Seelen unterscheiden können , 22 » -wo 2-20 12-7, i "2 »22 p ,2122- '2 2-2112 -2 ' 12x222

c '12 ' 2 1» 2 -2222 P2 » 1.2 2 » ( Rekanati zu 22 ' , ) . Plantavitius besaß von
Isaak , dem Blinden , oder 22 » ,222 ' 2 ,22 - ' einen handschriftliche » Commentar
zum Buche ilsriirs , (Lartolosoio III 180 . 987 1092 und olk I . isto . 1248
und 1260 ) . Es braucht Kennern nicht gesagt zu werden daß 22 » ,2122 ' 2 , oder ,

25 *
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wie Wolf las : o » i ,ios -i nichts anderes bedeutet als äs t? osHuisrss , und daß
Barrolocci 's und Wolfs Erklärung dieses Ortsnamens falsch ist . Da wir
aber diese Schrift nicht kennen , so läßt sich nicht entscheiden , in wie weit die
Kabbala in seinem Kopfe eine systematische Abrundung gewonnen hat . Um
dieses System kennen zu lernen , muß man sich an seine zwei Hauptjünger
halten , an Esra und Äsriek aus Gerona .

Ueber diese beiden Kabbalisten ist viel Tinte verschrieben worden , ob sie
zwei verschiedene Personen oder identisch sind . Weil sie nämlich von den
Späteren oft mit einander verwechselt werden , war man geneigt , ihre Identität
zu behaupten . Indessen werden sie nicht bloß von Schein - Tob Jbn - Gaon
( o . S . 385 ) , sondern auch von ihrem Zeitgenossen , dem Dichter Meschullam
En -V >dal Dafiera , in seiner Satyre gegen die Maimunisten zur Zeit des
hitzigen Kampfes 1232 — 35 als zwei verschiedene Personen dargestellt . Ich
theile diese Verse mit , weil auch aus ihnen die Entstehung der Kabbala be¬
leuchtet wird . Gegen die verflachenden , die Wunder leugnenden und die Agada
unehrerbietig behandelnden Maimunisten satyrisirt dieser Dichter :

.1113-1 » ii iri -i imi , n » i i » 3-i i ' » i 1- 11 ,11 m »
, 11" nii 3ii ,i iii - » i vni iip iiilli pm i - i ui

. 11,10- » ii -nr -ii iipi . -ii » iri ' i in - iipi » np
. 111,1 nil ' 233 ' 1111 31 , ' 1112 PI -» - .11 .1 ,111 31
. 1111 1 ,1 ' 1 12li PN , 113 Op 11131 113 3 -P11- 31

. iirp 3' iiii ini -i pio iin ,np -3- 3i - i- in 3 -pii - 3 .1

( Oidrs Olraslrarnirn 77 ) .
Die Tragweite dieser Verse wird sich später zeigen . Hier handelt es

sich um die Verschiedenheit von Esra und Asriel . Da sie gleichklingende Namen
haben , Zeitgenossen nnd Kabbalisten waren , so wurden sie mit einander ver¬
wechselt . Zacuto macht Esra zu Nachmani 's Lehrer in der Kabbala : ni ,p -n

i "r ,m ne - i3ii iii ,ii piiii io - m ( so in den alten Ausgaben des Aochasin ;
dieser Passus und auch das Folgende fehlt in der Filipowskischen Edition ) .
Dagegen tradirten Me 'tr b . Gabbar , Chajim Vital und Andere , daß Asriel
sein Lehrer gewesen sei . Die kabbalistische Erklärung zum hohen Liede ( fälschlich
Nachmani be ,gelegt : vindicirt Nekanati dem Kabbalisten Asriel : ( 11- 21 ) i » -i » ,
113 'pl 3121 i "I » 11 -1 li 'l ' 3 ' 1 ' 3'1 1' 3' 311 -11 i » ' 1IP '1 3111 311» » ' 113 ' 1131 ip

111111 ( in 11-111 -I1P3 p>. 4) ; in einigen Handschriften dagegen und auch bei
Isaak von Akko wird Esra als dessen Verfasser aufgeführt . Schorr besitzt
eine Handschrift des kabbalistischen Hohenlied - Commentars , wo der Zweifel an
der Spitze steht : 3 -113 i - ,m i » - i »p '1 3iiii 311-2 -ui » ,11 3iiii i -i -a-i 1-3- 3-11-2
» 11 p -ii cii -ii ( Eftalur : VI . p . 84 Note ) .

Wenn es demnach zweifelhaft ist , ob der genannte Commentnr Asriel oder
Esra angehört , so ist der erstere jedenfalls Verfasser eines Merkchens über die
zehn Sefirot in Fragen und Antworten . S . Sachs ' lichtvolle Kombination ( in
lis .-I 'alit x . 45 f . 53 f .) über Asrisls Autorschaft wird nicht blos durch den später
lebenden Me 'tr Gabbaii bestätigt , sondern auch durch eine Angabe des Isaak
von Akko (in Einl . zu m ) . Dort heißt es : irii 111 ip , 111-13 i3 -p ix 11p

'111 lipn 3 ,1 » 1,1: 1.111 i "i i » - iip . Tann theilt I . von Akko eine ganze Partie
aus dem Merkchen mit , welches zu allererst vollen Aufschluß über das kabba¬
listische System giebt . Diese kleine aber höchst interessante Schrift , welche den
Titel führt : '1 mp (von S . Sachs das . nnchgewiescn) ist jetzt vollständig edirt
( aus einem Bisslichesschen Codex , Berlin 1850 , zusammen mit 1113 » - 11 des
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Meir Gabbai ) , Sie war aber schon früher in der Sammlung des Gabriel
Warschauer >798 edirt und befindet sich auch als Handschrift in der Michaelschen
Sammlung . In dem Codex Bissliches geht eine Einleitung voran , welche einige
biographische Notizen über den Verfasser und zugleich Beweise dafür giebt , auf
welchen Unglauben die Kabbala bei ihrem ersten Ausfluge stieß , und welche
Anstrengungen die Kabbalisten machten , um Propaganda zu treiben , — Da
der kritische Katalog Iia -f? alib des S . Sachs , in welchem dieses Vorwort abgedruckt
ist , nur wenig verbreitet ist , so soll es hier seiner Wichtigkeit wegen seinen
Platz finden .

, ' ,1 IIIP isob isipi

xb 11,1 1P1 , 1-pp MIM 1X2 , 1' p7 1-P2 M22 S MM 2 -112 -22 - 2211 - 21 P11-1 2- X1 ' M
12-x , 2-^21,221 mol - MI2X11 1-2>P2 1X -12 PIP21 m -1 m - 22 -1 1122 2-P221 2-- 1S -11-12 M1I
2ips 722 , mix ,i 2112 ' Mi , ispi > i -ii i-L-ps 12 xii pi2i , i' 2iilp ,i m bx -112 1821 21b
mi ' ,no ' Mi , pi - 12 -X2 ii 2 p 7i ii >2pi Pips 2ix 722 bixü >7 12 -urp x 7 , -mm ums -
,2 ' 22 XI1 2 P,1 P 2 7 slr ,1 *) P 21 P 2 IP 22 PI 1 -IX' 2,1 'MIM 2L1 P7I1 2' 2>IX1 P 2 1122 P1X2
-̂Xlv 122 ê x 2 - 1212 2 -121 1-21 ii -x -2>' i 12-2,1 xb ' ,1 i-pw 1X1 1- 2- X71 , 2 -212-,8-2 11-18

1221 -.1181 PIPI -VP2 PIPS -Il8x2 > 281-x -11-121 . P122 -8 1812 - PX1 PX1 101b ,1812- P2 -8.1

218 1211 ' ,ii ' ,12 11 ipm ' 2 ip -n .i ip 211212 -,8-- 21 211-112 21m -8p 12mm pipi
x8 2x 2 ,1b 18 -81 2 ' i2ii 18x2 ii - sx - x8s - -8112x1 ->12 pxi ,111 - 22 iirp Pips
12-X 2 ' S2 '2 2 -.1 - 12 2 ' 2" 12X ' S ' 2 27 PI1 x8 - I INS 12121 ' 2 2 ' ,1 ' IP '1X1 . 22122 111P1-

2-- 11 2I -X2- ' 11X1 , 11112,18 1,21 px 12 -X 11,l8xl L-"21 1121 P"1 Ibis 1ISS 2-P111 21
P2 2 -sipI 2121 2 -1,121 2 -121 P2xi8 1 -12 - ' S .1212 -,-8p 1X1 - 12 'X 1212 2X -2 P2xi8
8: 1 , PSXl8 21X 828 1 -12 - X1221 -2 -8 -Ip 2 ,11 , 2 ,11 -,212 11SP2 721-17 px 21X1 PP1
-2 PX , ,1P1 11H211 822 -2 2221 mt -2 kjU IX ' 121 121 XI,11 221 II' X X1222 11- 2-2 ' S
-X-21I , 721P2 1,11-1 1Ü2 1I-SX 12 PI - x8 1-1217 X122 X' 2' XI 2X 2 ' 1211 ^2 121 12X -2-
8p2 X112 1P2 12 P 2 X17 PX 1 -2-1,11 8p22 12X2 - (21 -2212 ) 212212 11X 221 -121 ,1 " X1
2' 2-XI ,11111 X2X! P21P2 111 -27 2 ,1 -121 -P222 ' Ml . 121 ' 2 IS 1P2 1I' 2Xl8 2" PX , 1 -21,1
1 , 121 X1 . 8w 8si ,2 PSI 1 --2111 -PPS 211 8l2 - X1 , 2l 8' X2 1 IP 2 2 l 8 2' 2 l 8 -1212

11I--PS 1122 - ->P271 -8p 2 2 ,1 ' 121 PM 1l 8 ,12 -111 ,1121111 8l12 112P1 21227 11>,l 8 1 - 21
m 1121 -1 11IP 122 ,1 ,11 22 MX1P1 , l8ps 1p 2 -1 -2221 81x28 2P -2P21 211 ,1
p' 22 ' 2 IIP 8x2X M 1X21 , 2 -112.12 M 2P 11Ip8 2 ,12 ,11' 17 122 ' ' 22 -1171 M -X1-8 -.1122

. X21X xblr - -i>p 111-22
In dieser Schrift treten zum ersten Male die kabbalistischen Schlagwörter

En - Sof und Sefirot auf , aber so , daß die Zeitgenossen sie , als etwas bis
dahin Unerhörtes , nicht annehmen mochten . Dagegen wird das Wort 2-12 ^22
in einer eigenthümlichen Prägung , so wie das Wort Kabbala darin schon als
bekannt vorausgesetzt .

Das Zeitalter dieses Kabbalisten , der jedenfalls einer der ältesten war ,
kann nicht zweifelhaft sein . Der Dichter Meschullam Dafiera , der während des
Streites 1232 — 35 dichtete ( 0 , S , 388 ) , spricht von ihm und Esra wie von
Zeitgenossen , die Autorität genossen . Beide gehören also der nachmaimunischen
Zeit an unv waren Zeitgenossen jenes ersten hitzigen Kampfes für und gegen
Maimuni , d , h , für und gegen den Nationalismus im Judenthume Da beide
aus Gerona stammten , von wo aus Nachmaui sein Sendschreiben für Abraham
von Montpellier erließ (Note 1 ) , so läßt es sich denken , daß Asriel und Esra
ebenfalls gegen die Maimunisten Partei genommen halten , — Doch gehen wir
jetzt auf den Inhalt der Kabbala näher ein , wie sie zum ersten Male Voll¬

öl Die Vermuthung Jost ' s , daß unter i>ss -i Sevilla zu verstehen sei , ha ^
viel für sich .

L , I
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ständig und systematisch in Asriel ' s Schrift entwickelt ist . Nebenher sei be¬
merkt , daß seine kabbalistische Terminologie bei mehreren späteren Kabbalisten
wiederkehrt .

Die Asriel 'sche Schrift hat zu ihrer Aufgabe , die Kabbala den Ungläubigen
gegenüber ins rechte Licht zu setzen und ihr ein philosophisches Gepräge zu
geben . Aus ihr lassen sich daher die Hauptpunkte des kabbalistischen Systems
in seiner ursprünglichen Gestalt , so zu sagen , die kabbalistische Metaphysik ,
erkennen und würdigen . Die Hauptlehre der Kabbala ist , wie Asriel es in
der Einleitung ausspricht , die Lehre vom En - Sof und von den Sefirot . Mit
Recht wurden diese Begriffe mit Unglauben angehört , weil sie , namentlich der
Ausdruck -pO pn , bis dahin in dem jüdischen Schriftthum unerhört waren .
Diese Bezeichnung ist in der That fremdartig und dem griechischen
nachgebildet . Das Fremdartige des kabbalistischen Grundprinzips zeigt sich
auch in Asriel ' s negativer Definition : daß Gott weder Wille , noch Absicht ,
noch Denken , noch Sprechen , noch Thun bcigelegt werden dürfe : PO pu w xi
iwx :2i 1121 uii 122-12 uii pri uii .1112 uii pri ii rr" ' 2 1:211 pu ( sä . Berlin
x . 4 s ) . Dieser Satz kehrt auch bei später « Kabbalisten wieder . Gott könne
nicht einmal die Weltschöpsung gewollt oder beabsichtigt haben ; denn Wollen
verrathe die Unvollkommenheit des Wollenden (das . 2 d ) : 12 ^2 uii -2 i2ui eu
P 221 PION ix .1112 12121 '2 II ix 2 ' L'li 2 ' (lll 'DOl N 22 ) Illiix IU '122 p >2 . Wir
brauchen nicht lange zu rathen , welchem philosophischen Systeme diese Ueber -
schwänglichkeit in der Auffassung Gottes entlehnt ist ; es ist die neuplatonische
Philosophie , welche Gott selbst über das Sein , die Krastthätigkeit bes Geistes
und über das Wissen hinaustzebt : kTrixr -vr nvai » § , krrgpl « ?, nal » »yak -ns .
Dasselbe kommt auch in G 'ebirols >4 süor Otrssiin vor . Asriel bemerkt aus¬
drücklich , daß er sich der Philosophie anschließe , die Begriffe von Gott lediglich
in negativer Natur zu fassen : an -2 12122:1 pu >2 O-iviui 1212 2-11:2 1,21 :21 -2211
-<i 111 ix (2 s ) . Diese negative Auffassung — — der göttlichen Attribute
ist bekanntlich ebenfalls neuplatonisch . — Die Gottheit kann daher weder mit
dem Gedanken erfaßt noch mit einem Worte bezeichnet werden ( 4 s ) : pu -2 xi
12ii (12:2:2 pii pur : , 121 i22 121 ii -2 ix ->u) 11212 ; 2U- iri 111112 022- ui ->12
I2i22 - 1U-U 121 PUI O2 PUI 11U PU . Indessen mußte auch Asriel , wie seine Vor¬
gänger , von dem Negiren abgehen , und etwas Positives in den En -Sof setzen ;
nämlich l ) die absoluteste Vollkommenheit ( 2 s,) : piOi -ii iiaie - u -i PO pui '

2 ) eine absolute Einheit und sich stets gleich bleibende Unveränderlichkeit (das .) :
U11 OU1 , 122 12 PU2 , .i :2iL ' .1 1I11U2 11122 IUiL '11 U111 -PO PU 11 ,2 illl .O 12' UO> 12
1222 P11 PU 1122 -i22 . Auch ein drittes Positives setzt Asriel vom En - Sof
voraus : daß Nichts außer ihm ist , d . h daß Alles , das All , in ihm ist .
Diesen Gedanken wiederholt und betont er öfter : 1222 pii pur : , daß gar nichts
außer ihm sei .

Aus diesen Vordersätzen wird eine Schlußfolgerung gezogen , welche den
Angelpunkt seiner Kabbala bildet , mit dein sie steht und fällt . Ist Alles in
Gott , so ist auch die mangelhafte , beschränkte Welt in ihm Sollte er nicht
auch darin seine Kraft haben , so wäre seine Vollkommenheit beschränkt , indem
er nur das Unendliche beherrschte und nicht auch das Endliche (2 s unten ) : au -

1112' ie - 1O12 11U , il222 12 li PUI ( il22 ' il2 l .) i ' 22 ' 12 12 ( .PO pui ) li 2" e>12U1 .
Andererseits kann nicht angenommen werden , daß der En - Sof die endliche
Welt unmittelbar geschaffen habe ; denn dann hätte er einen bestimmten Willen
haben müssen , sie zu schaffen , während doch Wollen eine Beschränktheit in der
Gottheit sei . Ferner müßte die sichtbare Welt , wenn von Gott hervorgebracht ,



ebenso unendlich wie ihr Schöpfer sein , während sie gerade diese unendliche
Seite vermissen läßt (das .) : n -,12- ,1 :1 2i-i>.i i -,i ,ii -ii 1122 n -221 ,1 i-122,12- ivni am

-12 12 ) 1122 .11,12' 12 ,1 1121 1112 1̂22 121 ( 2i-i>,i ) . Um eine kühne Schluß¬
folgerung zu sollicitiren , beseitigt Asriel auch die Ansicht , daß die endliche
Welt etwa gar nicht von Gott stamme , sondern ihr Dasein dem Zufall verdanke ,
durch die Hinweisung auf die in ihr herrschende Ordnung ( 2 b ) : nie - i ,2ni 2n :
PN .11 ,222 n2 ,i 121 121 . 11 ,222 ,in -i2 ,i ,11 -1 ^2 2n ^,i >,i 2 ^i>,i in ' 122 ) iin '122 p -2
, 2 -12212 01 110 tz>i , 2-2 -,212 01 112 i>>i ,110 2 .ii > 2 - 2 -N1211 -2 2 -nii uni , 110 -,i
2 ' 21112 2 ,1 iio >̂>1. Weist die Welt durch ihre zweckvolle Ordnung auf einen ,
von Vernunft geleiteten schöpferischen Willen , so beweist sie andererseits durch
ihre Endlichkeit und Unvollkommenheit , daß sie nicht unmittelbar aus der
Hand des unendlichen En - Sof hervorgegangen sein könne . Wer war denn
nun ihr Schöpfer ?

An diesem Punkt setzten Asriel und die Kabbala überhaupt ihre Hebel an .
Um aus dem Dilemma herauszukommen , daß Gott weder die Welt erschaffen ,
noch nicht erschaffen habe , schiebt Asriel 's Theorie , wie die Neuplatoniker und
G ' ebirol , intelligible Prinzipien oder Substanzen zwischen Gott und
die Welt ein , und nennt diese : 111-22 ( das .) ii > > 2n2 2 - ni2 : ,i iin -> 2 ,1 - 12
111 ' 201 . Das nothwendige Dasein von solchen intelligiblen Mittelwesen wird
daraus gefolgert , daß sonst der Hervorgang des Endlichen aus dem Unendlichen
unerklärlich bliebe , ganz auf dieselbe Weise , wie es G ' ebirol beweist (Llsbor
Obagrrrr III . Anfang ) . Die Entstehung dieser Sefirot -Substanzen erklärt Asriel
auf folgende Weise . Zuerst sonderte sich oder emanirte vom En - Sof eine
Intelligenz , die alle Uebrigen enthält , im En - Sof aber von Ewigkeit her vor¬
handen war , und nur durch einen Akt in die Wirklichkeit gesetzt wurde (3 su :
2121 .112 n -,12 ,- N2nn ,11 -22 ,1 wo -po p .12 122 1112 111-22 ,12 2 - . Es wird
besonderes Gewicht darauf gelegt , daß diese erste Sefira wie die übrigen
emanirt und nicht geschaffen ist ( ^ n : ist der Ausdruck 2 b , 4 b ) . Der Unter¬
schied von Emaniren und Schaffen wird darein gesetzt , daß beim Elfteren keine
Kraftabnahme stattfindet , was beim Letzteren der Fall ist : 1-121: 2 1 .1 -12 ' 2
101 W -N1 1: 22 1-121: 2 11^->N1 12 . . . . 121111 !2>211 ,11212 . Aus der ersten
Sefira entwickeln sich die Uebrigen .

Diese Emanation aus dem En - Sof , die Sefirot in ihrer Gesammtheit ,
haben Theil an seiner Vollkommenheit ( 2 b ) : n >2 ,ii > ^-112 ,1 i >r .i 012- 11 .12' 111-2211
-, 1101 -i-22 212- ,12 ii -ii >mi 1I11 -Po pur ; sie sind demnach unbegrenzt und bilden
doch das erste Endliche . Folglich sind sie zugleich endlich und unendlich , aber
in der Art : wenn die Fülle des En - Sof sich ihnen mittheilt , sind sie gleich
ihm vollkommen und unendlich , ist sie dagegen ihnen entzogen , so sind sie
mangelhaft und endlich (2 b . 3 u .) ^12: 11 . . . ^ 2.12 N21 12°, ,ii -m 2ni 21 111-22 .1
. . . P12121 12i -L-12 il >si- 12 2 ,li 2 -2 111-22 ,1 2 ,1 -122 ^21 ( -P2 -PN2 ) 1122 irn : i
>1211 2 l 2 2 .1 1112 -̂2 ,12 N2,1 >-22 -12 2 -12 ,22 2 ,12 -2 121 ,1 121 2 l 2 ,1 12 2 ,12 ' 111-22 .1
.P 12121 .12 ^2 ,12 ^1>2ö 12 2 .12 2- zii - 121 12 212 2- 212 >2211 (>12121 l ) . Sie
bilden die Wurzel des Endlichen (3 a,. ) 2-̂ 2- 2 ,1 12: 12 i-21 Ü2 2 .12- 1 -1-22 ,1 - 2-211
f-,21.1 <212 ' ) l .) . Auch in dieser Vermischung des Unendlichen und Endlichen
in dem Jntelügibeln erkennt man den fremden Ursprung . Der Neuplatonismus
nimmt ebenfalls an , daß die aus dem Einen (Gott ) hervorgegangcnen Sub¬
stanzen vv / i/ und , im ? nicht ihrem Ursprung gleich sein können : oix io » ,-

*) Diese Lesart hatte Merr Gabbäi vor sich (Osrsob Isrnuna x . 13 b . oben ) :
. 11212 N2.1 ^2°? 212 NI,12 - 1-11^-VN



392 Geschichte der Juden .

>lt -r » -I-PVL«» 12,7 Asriel erklärt die endliche Seite dieser Sefirot , die
er eigentlich am meisten braucht , auf folgende Weise : der En - Sof ist an sich
unerkennbar , denn das Unendliche vermöge der menschliche Geist nicht zu fassen .
Alles , was er begreifen soll , muß Maß , Verhältnis ; und Grenze haben . Wollte
sich daher der En - Sof offenbaren , d . h . von seinem Dasein Kunde geben , so
mußte er sich im Begrenzten und Endlichen zeigen , mußte im Cmaniren der
Sefirot die endliche Seile hervorkehren (3 s ,.) : (-1:2-202 ) 222 u --.--2-i u2 :2u:
.2-222 u -i>--22 -,1-2-2 z>:n z-u -e- 2-P22 -22: 812.12 U-P222 22 :8 2 -2 -2- 2 -2-22 :i» 2 u2 , 8121.

2-222 : : 4 a . , -222 V-2W1 211-2U2 L-2L- U12 - 8pi lgiv z-u) N122- -221 : s2 a . l
2-P-22 2P2 : . . . '12: U22 2 -2-,-122 1:22 1222 gir m :u n -22 z-:2 z-u -e- ,1-228 U22
nvnn 2 -2-u 2 -2U U12 21-21U2 - 22 11-22 z-12 VE . Prägnant ist folgende , etwas
dunkle Stelle ; 3a ) : , 2.282122 2 -221 2-82.1:2 ,22- , 81212 u -p -22 ,112.-2 z-:n -m -i- 2-P28 -22:

27 p.22 i^ 28 -P.2 -2 Ul,2 -2-) ->12 >-u -2 U22 2:2222 (iia " >1. l .) 1,-22 , 28p !28 8:21 z-.-!2- -s 8x -in :
-2a -i8 2,2-2222 22a -2 .-2.2 --2221 282 2122 .22 -1-2,212 828 81212 L-' (81212 -2-1-2.22 -2

22 -pv8 21U2281 21222 ( vergl . über diesen Punkt Meir Gabba 't a . a . O . s>. l3 a . la.)
— Von dieser ihrer endlichen Seite könne man sogar von den Sefirot aus -
sagen : sie seien körperlich . Auf die Frage , warum soll man den Sefirot
Grenze und Körperlichkeit beilegen ? antwortet Asriel ldas .) : 18 -i- 8-212 U22 82,
22U2 2211- 12-2.2 2,22 .-22 vorn : ; -zu -12,2 282 21.22 .22 22 .212- 2" 82 -2 , -1:222 18 2" : 2 -,pe -
-112 : 21P-2-1 8121 18 w ' nun 18-sui 222 82 ' 2 2 -U12 iiu 121-2- , ->22 -21 8121 12 2" . An
der körperlichen Seite der Sefirot ist die Möglichkeit gegeben , daß der En - Sof ,
welcher in den Sefirot immanent ist , sich auch verkörpern könne .

Die Zahl der Sefirot ist bei Asriel , wie bei allen späteren Kabbalisten ,
zehn , eine reine Willkür in Zahl und Benennung . Die *) -112-2-2 i -i-p des Sefer
Jezira , die Agada (Otas -Aigs , 12 s . ) : ,2x221 -12:2-12 -122 -12 281x2 --222 2 -122 ,22 -1-p:
'12: 2212121 , ferner die zehn Sphären in der damaligen Astronomie , die Ueber -
schwänglichkeit der Zehnzahl bei Jbn - Esra , alle diese Momente zusammen haben
bei der Annahme mitgewirkt . Die erste Sefira nennt Asriel nicht wie die
Späteren 2.22 , sondern ,28x12 2 :2 , die zweite ist auch bei ihm -122 -1 . Es dürfte
auffallen , daß die Kabbalisten , fei es Asriel oder ein Aclterer , welcher Begriff
und Benennung eingeführt hat , nicht die Weisheit oder das Denken , den ^ » ,' e,
als erstes Abgeleitetes und Emanirtes aus dem En - Sof gesetzt haben . Es
scheint , daß er dasjenige , worin Gott dynamisch enthalten sein soll , noch höher
als den Geist habe sublnnircn wollen , und daß ihm „ der Wille " — z-rn des
G ' ebirol ' schen Systems vorgeschwebl hat Ein zeitgenössischer Kabbalist , Jakob
b . Scheschet , nennt geradezu die erste Sefira z-xi in seinem 2222 -1 -ix -1-2) lOrmi -
Hsotiiiis .il III . za. 157 ) : ' 81211 ' -1' 22 22U 2 -2 -12.2 - ,U12 -12-1222: ,2 ,22 ,2 -1 ' 1.2 ,2 8p !
. . . . (" 22 2P 22 :^2) 2828 228 ->1822 ' 2212 zip2 dp :8x - -2 -22 -2 u '21 22U p : >1x28 :' ,2 '

1) Asriel etymologisirt das Wort 22 -2O von 222 „ Zahl " 2t >. : 2 ,2 -1- ,212 2222
. 2222 22.12 22212 222 828 22 22ll - 212 - S2 ,22 ,21 ,212 12 2 -222221 222 " ,2.2 -2 ( 21,22212 )
Spätere leiten es von Saphir 2-22 oder von im 2:22 2-2202 2222-2 ab .

2) Dieses kabbalistische in Neimprosa geschriebene Werk , von Mortara aus
einem Codex mitgetheilt , ist bereits edirt in Gabriel Warschauers Sammelwerk
unter dem falschen Titel : 2:2 22- -21 ,22 za. 15 ff . Denn daß es Jakob b . Scheschet
aus Gerona angehört , bezeugt Isaak von Akko ( in 22 -U-2 zn -122- 1) und giebt
den letzten Theil wörtlich wieder : 2-222 ui ,2 2 -r-u . . . ,28121.2 ,2 -11,2.2 2:222 --i-ui 21p
,2822 ,2 P1P2 2 -L12l2-°2 222 -2 -2 2p -21122 2 2- 2- 22 2 ,2p - 2",2 . . . 221,2 -22 . Dlls Zeit¬
alter giebt der Verfasser selbst an (za. 163 ) : 22 :22 21-2- 2 "p,2 ->8u :22p 222 : , in
der Warschauer Edition -i "p ,2 , also 1175 oder 1178 seit der Temvelzestörung
— 1243 oder 1246 ist es geschrieben Vergl . über ihn Carmoly Itinsrsirss
za. 280 Note 10 , Jellinek Beiträge II . 44 .
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121.2 °12 Obi 7 ,22 7 7 ' 7 ',1 Nr," !' P7 7 ,1127 7117PI11 7 ' 12 7 ' 17 21772 ' 2? 77 >771
71 ' 22 2271 7 ,2272 127 . . 7 " 2 ' 2 2 7 ' 17 ' 77p ,2 . . . . 711P7' . (Vergl . auch weiter
das Citat aus Abulafia ) . Ich will damit nur die Thatsache constatiren , das;

, Asriel ' s Kabbala überhaupt Elemente des Neuplatonismus entweder durch
' G ebirol oder ein anderes Medium ausgenommen hat . Asriel gebraucht auch

bei der Gruppirung der Scfirot die neuplatonische Dreitheilung der drei großen
Weltsphären i vaüe , » na -? . Er verlegt nämlich drei Sefirot in den 281p
2227 , 3 in den 22 i 7 221p und 4 in den >' 22 .1 221p ( 3 d ) und gebraucht als aus¬
geprägte Formeln 2221 ,2 , 2121 ,2 , p'2212 ( 4 g.i . Auch seine Vergleichung der
Emanation der Sefirot aus dem En - Sot mit dem Entstrahleu des Lichtes ,

^ um die Immanenz und vollständige Einheit zu bezeichnen : > 2 ,272 P72 w "p7

7' 72 71 , 712221 2 ' d27 1122 p ,2 ' 2722 ^17 2227 >2 ,27 P7P72 2227 27pi > , -112 P72 b'22
. 777 -' pro 2221 , P2777 7177 771272 272 22 2 71,2 271' , diese Vergleichung erinnert
ebenfalls an das von den Neuplatonikern gebrauchte Bild von der Emanation
aus dem Einen ( Goit ) : »fiii - ex P ,„ro ? » är » ö , ein Bild ,
das auch G ' ebirol im iTstror Otiufirn gebraucht .

Aus dieser Auseinandersetzung ergiebt sich zur Gewißheit , was die Kabbala
mit ihrer Lehre bezweckte . Sie erklärte die Gottheit vor der Schöpfung als
gewissermaßen nicht vorhanden , weil nicht erkennbar , und die Schöpfung als
eins Manifestation Gottes in drei Wesenskreisen , der Welt des Jntelligiblen ,
der Seele und der Natur . In zedem derselben waltet Gott nicht direkt , sondern
indirekt durch die Substanzen der Sefirot , welche auch die niedere Welt , die
Natur , aus sich herausgesetzt haben . Damit wollte dis Kabbala die unmittel¬
bare Berührung des Eu - Sof mit der Körperwelt durch den Schöpfungsakt

^ vermieden wissen . Da sie aber einen anvern Zweck damit verband , mußte sie
in allerlei Willkürlichkeiten und Ungereimtheiten verfallen So weiß sie nicht
recht , was sie mit der zehnten Sefira anfangen soll , da sie in die dreimal Drei -
theiluug nicht paßt . Ihre Schwäche besteht besonders darin , daß sie keine klare
Vorstellung davon hat , was denn eigentlich die Sefirot bedeuten sollen , ob sie
als Priuzpien ( « ^ « -) oder als Substanzen ( , lir ar » a » s ) oder als Kräfte

ß (ilora -i - -̂ ) oder als intellegivle Welten oder endlich als
Attribute oder Organe der Gottheit zu betrachten seien . Diese Unbestimmt¬
heit und Unklarheit entging auch den Gegnern der Kabbala nicht Salomon
b . Scheschet Duran (XV . Lasouirrrn .) wirft das der Kabbala vor in Lssxx .
Xc>. l8 !l : 7122 1.7 2 ' 7717 27 27 . 22 7 ,2 717W2 22 p 127 1P7' 72 ( 2 ' b21p ,27 ) 272 71p
1227 ' 1772 71PL12 71P227 17 . Entschieden vernichtend ist dafür die Kritik des
Abraham Abulafia , der dem Ursprung der Kabbala näher stand und selbst
Kabbalist mar in seinem 2- 2 ' 2 ,27 (bei Jellinek , Philosophie und Kabbala x . 38 ) :
' 12' bpi 7 ,2' b2 717' L2 22p 22 2 ' 2 272277 1>'21 2 ' 7 ' 217 P2 122,22 2 ' 2 ,217 ( 2' 221,2 ,27 ) 27

. 1P2' 72 211̂ 72221 . . . 7122 ' 72 ' 221 77 ' 22 222 172,21 . 1212 221P7 72127 722 717' 22>7
'7 ^2 2 ' 2!27 2p 17 22 ,2 2 ' 2'1 2p 27 . 2PP2 27 '71,22 122' 222 71' 7 2P 712W27 727 2 ' P21' 7
N1772I 71221 2p 17 22 7172 271 2 ' 211 2p 2' 7121 2 ' 7,2,2 17 2,217 ' 2p2 ' 722 7I71P 2p 17 7171p
7127 .2 2 ' PL21 2' 1' 1p 27 2711,27 ' 222 2 ' 2,217 227 . 2 ' 7721 2 ' 222 2 ' 72 ,217 71P2 2p 17 222 7211
722 211' ,22 ,2 '7 ' 12 1'7 77 ' p ' 7 '122 227 21' 7 272 :1 717 721 2 ' 7p21 1' 7pb2 21' 7 271 '7 '

II P7 712' 227 ,2 777 22 2 ' 771,21 . 221P7 71722 7P722 2P127 27 727 12 27 ' P17 727 7171
11,27p 177,22 177 17P '2' 72 21 7721 177,22 777 2I2PP2 17p ,2' 721 . Dis späteren Kabba¬
listen waren daher im Streite darüber , ob die Sefirot als Wesenheiten (rmippi

I oder als Organe >2 -22) anzusehen seien .
Die Fr .ge entsteht nun , was hat Asriel oder seinen Vorgänger bewogen

eine solche geschraubte , anderswoher entlehnte , geradezu unjüdische Theosophie
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aufzustellen , die Sefirot zwischen Gott und die Welt einzuschieben und den
Weltschöpfungsakt auf ein anderes Prinzip zu übertragen ? Die Antwort giebt
das oben gegebene Citat im Namen des Abraham b . David ( o . S . 38t>) und
auch Asriel liefert in derselben Schrift den Schlüssel dazu . Zwei Motive haben
die Entstehung der Kabbala veranlaßt . Derjenige Kreis in Südfrankreich und
Catalonien (Posquisres und Gerona ) , welcher sich mit der krassen Buchstäblich¬
keit der Schule des Abraham von Montpellier und überhaupt der nordfranzö¬
sischen Rabbiuen nicht befreunden mochte , mußte sich die Anthropomorphismen
in Bibel und Agada zurecht legen . Ja noch mehr , er mußte über den aller -
krassesten Anthropomorphismus des loyr wp -e' hinwegzukommen suchen Die
mystische Schrift Otijot di N . Akiba , welche in dieser Zeit so recht in Zirku¬
lation gekommen war , hat eine große Verlegenheit erzeugt . Da auch sie als
eine Partie der Agada galt und als von R . Akiba und R . Jsmael beurkundet
austrat , mochten sie auch die Südsranzosen aus der Schule des Abraham b .
David nicht verworfen wissen . Aus diesem Grunde führten die ersten Kabba¬
listen die Sefirot ein und behaupteten , daß sie die göttliche Verfichtbarung in
der Erscheinungswelt bedeuten . Asriel drückt sich darüber aus (5 a ) : ho >-i

IILL ui ,zu rni ' soi . Darum betonte dieser die endliche , ja körperliche Seite der
Sefirot , damit die Anthropomorphismen und Theophanieen in Bibel , Agada und
Lottiur Koma buchstäblich genommen werden könnten und nicht gedeutelt zu
werden brauchten . Diesen Gedankengang setzt Asriel deutlich auseinander (4a ) .
Er will die Frage beantworten , ob die Sefirot auch in Bibel und Talmud
angedeutet seien : ( miwoi : -po pu hx) h":i ' iLis zu LwLi zu i ' ui ii L" i ? Die
Schrift spricht von Gott , wie von einem endlichen , veränderlichen Wesen . Diese
Ausdrücke können daher nicht von dem En - Sof selbst verstanden , sondern müssen
durchaus auf die Sefirot bezogen werden : ( -po puij mir - 1:121 -pio pun uu

L' ILII 1L 10 LU . . za UN ' L iL ;L1 1L11 , 111 , UL1 , 111 , ixi : i ?LL H' LII 111 !MU
NII ' VLI LI hiLLit . . . iiLLi 111 ip L' iou : LI.ILL L' uroti . Noch deutlicher
entwickelt er diesen Gedanken (4 d ) : hiLti ipr ' (mi -SOi ) Lii w- ru , niuL 'L> 12 i >i
hp , IL ' U' LtL . :M :21L U2I2L L' ILI 11I1L . L' 2LN ' 1L1L1 ll ' U' LW 11ML L>1W2 .11 ? M2LM

ULI L11P p UI1L- ih 12L1L 1 ' WUIL 1 1̂ ' 12 ' ll '- L- 211 .1 : L1LL1 ' 1L1L . . . ULLI 1 :21 .
Hier haben wir es deutlich : das Ldriur Xoma hat den Kreis , welcher zwischen
den krassen Agadisten und den Philosophen in der Mitte stand , am meisten
gedrückt . Die Deutung des Loiriur Loma war das Hauptbestreben Asriel 's
und Esra ' s , wie der ( o . S . 388 ) citirte Vers des Dichters Meschullam Dafiera
angiebt :

112p L' ILW lul ' i phlL 1LU , 1:PL' Liri hu L' pll ( iu ' llp : U1!pj LI

d . h . sie , Esra und Asriel , wissen wohl anzugeben , in wie fern von der Gott¬
heit ausgesagt werden könne , daß sie ausgedehnte Maße habe ; aber sie halten
mit der Sprache zurück aus Scheu vor den Gegnern .

Nächst den Anthropomorphismen und den Theophanieen waren es die
Ritualien des Judenthums , welche das Sefirot - System der Kabbala erzeugt
haben . Die Thora schreibt gewisse Gesetze vor , welche die Gottheit in sinnlicher
Gestalt voraussetzen , namentlich das Opferritual . Man könne doch nicht von
dem En - Sof behaupten , daß er den Opferduft rieche , daß er die Opfer als
seine Speise betrachte , wenn man nicht einmal von ihm Wissen und Erkennen
prädiciren dürfe ? Folglich sollen die Ritualien nicht auf den En - Sof wirken
sondern erst unmittelbar auf die Sefirot und dann erst mittelbar auf den En -
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Sof , als ihre Quelle und ihren Urgrund ( 4 s ) : ^ 11221 'nnoi i ' wunO -nno NOi
11 '151 ' 2nil ' 521p 1U 17,2 21122 115 2NP1 PL - i>21 NI 11N-P2 11N-VO1 NNO s>p ONV
ON1NO111N-SO1 ' ls ,2 PW UN NI i-21 . P-^P1 12°) p -52 U1.12 Np 2NP12 U11L- PINN 2 ' 2 N1P1
21122 1 -N1 NNNN1 , P221 ' NNO U112 NN' N' I 1 -NP P2° ) ' 2 , °) 221221 P221221 25N122
1°) L- 1NU NO . . . . OONNO -2 ' 2 21122 .12211 15211 , 25N1 INNO U' 12 '151 'n INI IO
1°1U °IOO 1N' 221° )1 ii>' O5nn PU ( -pO - pui ) °)125 1°) PU2 121 N1O5. Vergl . über die
kabbalistische Erklärung der Opfer die Frage an Isaak Allatif und seine Ant¬
wort (Lsrsrn Obsvasä . IV . x . 10 ) : 112 -121 2 np 2 N pnpi iu -22 -,1512 12 ii >u 2
PN . . . 12121 ? N1ON °) P2 OP2 N1U IN PN- 1N12 OP2 N1U P225 11U llul I1S -N21

. '122O5 N1ON °)P2 110 °)P1 PN2 1N12 °!2 N15O7PN -2P22 -12N -5' u -2
Von allen Seiten tritt die Thatsache ans Licht , daß die Kabbala weiter

nichts war , als eine energische Reaktion gegen die Verflüchtigung der Agada
und der Ritualien in der inaimunischen Philosophie . — Es ergiebt sich aus der
kabbalistischen Auffassung der Ritualien die Annahme einer magischen Wirkung
derselben , und hier lehnte sich die Kabbala an Jehuda Halevi ' s System im
Lvsari an . Die Belebung und die Segensspende gehen vom En - Sof auf
die Sefirot über und gelangen durch diese zur niederen Welt . Durch die
Uebung der Ritualien werden erst die Sefirot angeregt , die Ausgießung der
göttlichen Fülle , des göttlichen Segens ( -- re ') , auf die endliche Welt zu bewirken .
Dieser Gedanke kommt öfter bei Asriel vor : 2 -2-121 i>2°) O-p-sL-2 ( wn -so ") - 12
r>iO- pv !O O.N̂ OPL- -5S2 . Die Ritualien haben dadurch eine außerordentliche Be¬
deutung gewissermaßen für das ganze Universum , weil dadurch der Zusammen¬
hang mit dem En - Sof erhalten und gefördert wird . Dieser Gedanke kommt
zwar nicht in Asriels kabbalistischer Schrift , aber im kabbalistischen Commentar
zu Canticum (p . 11 .) vor , der Asriel oder Esra angehört (vergl . 0 . S . 427 ) :
ONO N2P21 OIO' PO 122 N 111 U 12 -pii O- 1 NM HIN 711- 21 1 --2P -2 . Dieser Com¬
mentar kann überhaupt als Ergänzung zum kabbalistischen System in seiner
Ursprünglichkeit dienen . Der Verfasser desselben , der sämmtliche Gebote und
Verbote unter den Dekalog subsumirt , hat aber mehr die nomistische , als die
metaphysische Seite der Kabbala hervortreten lassen . Das Opfer hat nach
ihm die Bedeutung , den Geist durch die Sefirot und „ die Kanäle " herunter¬
zuziehen und näher zu bringen ( das . x . 21s ,.) : ni -121 nni - uni ui pnpi -n- Np
1ONP -npun I5" ii pnpi ' 1' bp ONP.N2I IIL -INPI 11N-.5-22 . Der Priestersegen mit
erhobenen zehn Fingern als Hinweis auf die Sefirot , hat den Zweck , den
Segen von oben auf die Erde zu leiten ( das 12b ) : i2 nn 2 -22 iu -252 P121 11 -22
2 --1 11U211 222 -2 P-N11N Oi2 iONOi N-2U1N1 11N-S2 N2P 1-.N1P22U N2P2 . Dlls

Gebet erhielt durch die Anschauung der Kabbala eine sehr hohe Bedeutung ,
um die Segensspendung vom En - Sof gewissermaßen zu sollicitiren (das . 10b ) :
12212 .1 12 -2U2 122211 112211 1N-2U U-1 12N212 -2°) 22211 112N21 NIO IplN 11U PN -
O712 N1U i>OO 111-22 N2P N55O MONO 1U2 N1N )P1 -pwl . . . 2 - 1 N1P2 U-12 ( ->I2 - )-u )
— - ',Oi 1 N2 P . Der Tempel war , nach der Auffassung Asriels oder Esra ' s ,
nach dem Ideale der Sefirot erbaut : p -i>pi 2 N-.pi pn np 12 x5 p 122 P 2 .211
( das . 3 b ) . Im Exile , wo es kein Opfer und keinen Tempeldienst giebt , sind
die geistigen Kräfte und der Segenstrom gewissermaßen versiegt ( das . 23b ) :
. 21P2 - O1P2 Nu O' OL'251 2 -°)p12 2 - 5117.1 O'NONil 11521 NOI PU N2U 11°)51 -2 ' 2 11 121

Man hat diese rituale , gewissermaßen praktische Seite der Kabbala nicht

9 Statt der sinnlosen Lesart 11221 ' nno hat Meilr Gabbaii ( a . a . O .
x . 4 b .) das Richtige 112 - 21 -nnvi . Auch für das Folgende hat er bessere
Lesarten .
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genug ins Auge gefaßt und stets lediglich die theosophische Seite behandelt .

Allein für die Kabbalisten , namentlich für die ältesten , war jene viel wichtiger
und diese diente so zu sagen nur als Einleitung dazu . — Aus dem Bestreben ,
die talmudische Agada einerseits in ihrem buchstäblichen Sinne festzuhalten und
andererseits ihr höhere Beziehungen zu vindiciren , kamen die Kabbalisten ans
wunderliche Annahmen , welche die Kabbala eigentlich discredirt haben . Es
lag auf der Hand , die Ezechiclische Vision vom Thronwagen Gottes , ( 12212 ), —
die zu deuten sich auch die Philosophen ( Maimunisten ) gedrungen fühlten —
auf die Sesirot zu übertragen . Da nun die Agada allerdings einen sinnigen
Ausspruch hat i „ Die Patriarchen bilden den Thronwagen " ( 122121 71 71 ,112x1 ) ,
so war es den Kabbalisten nahe gelegt , die Patriarchen mit den Sesirot in
Beziehung zu setzen . Abraham , Isaak und Jakob werden daher als Träger oder
Verkörperung gewisser Sesirot dargestellt . Asriel deutet diese Beziehung nur an :
Isaak wird nämlich bei ihm mit der Sefira „ Strenge " ans — 1112 : — 70 in Be¬
ziehung gesetzt (ös >) . Näher ist diese Parallele im Commentar zu Canticum
entwickelt ( Einl ) . Abraham wird mit der Sefira „ Liebe " oder „ Milde " (121 ) ,
Isaak mit der Sefira „ Strenge " oder „ strenges Recht " identisicirt , und in Jakob
sei die Personificirung jener Sefira , welche eine Mischung von Milde und
Strenge bildet : Der „ Frieds " oder die Schönheit " : 1x112 ox ' i ' 2 2-2-1 u -2x 2112a
x -11 . . . z' -e-i pnri . . . 11-2 1211 .102 iix mp2 . . . 22 -2-xi .i 12-2-1 xd ie -x
711 1122 ipd . . . >i "2sii dr - xpri 1 :21 2I1P2 naiv 2g->" id -z 1L-X21 . z- i .i ix npi
,112x1 ir -dr - 111 ix . . . 2112- ,121121 ,i2x zu 1211 1111 112121 zui 1011 ,10221
21p 122- >222 22iid .12212 . Vergl . das kabbalistische Llasssostsb Lriilub , das
die Parallelisirung der Sesirot mit den biblischen Heroen noch weiter führt (zu
Ende ) : U' 2i .12 -2 112 irr . . . 2 ,2p - ,112 11x21 . . . 2̂12 -' 112 . . . 2ii2xd 101
111 ,112 . . . 11212 . . . .-pi ' .112 211p iio - si' ir . . . ziix ,112 22 - 11.1 . . .

. gl2 .1

Damit ist die Anwendung der Sefirotlehre noch nicht erschöpft . Auf dem
Thronwagen in der Ezechielischen Vision sitzt ein Wesen , „ gleich einer Menschen¬
gestalt " (21U >1x122 ) . Die Kabbalisten , welche den Sesirot neben der Unend¬
lichkeit auch eine endliche und körperliche Seite beimaßen , glaubten sich dadurch
berechtigt , die Sesirot sich in menschlicher Gestalt vorzustellen . Sie waren auch
dazu genöthigt , durch die Beschreibung der Organe und Gliedmaßen Gottes
im Lotriur Lonau . Sie verglichen also frischweg die Sesirot mit Kopf , Augen ,
Armen , Schenkeln , und scheuten sich nicht eine Sefira mit dem Zeugungsgliede
zu parallelisiren . In Asriel 's Schrift '1 mp findet sich allerdings nichts davon ,
weil er für ein philosophisch gebildetes , ungläubiges Publikum schrieb und
daher Scheu trug , dergleichen Absurditäten auszukramen . Aber im Commentar
zu Canticum wird diese Parallele angedeutet . Mehr kommt davon in LLcirusoia
des R . Nechunja oder Lulair , in Llassövstst L - ilut und bei Späteren vor .
Die Sesirot wurden von den Kabbalisten wie ein vollständiger menschlicher
Organismus dargestellt . Das Hohe Lied bot die beste Folie dazu .

Die Kabbala hat auch eine eigentkiümlichs Psychologie und die Lehre von
der Metempsychose , welche mit der Lehre von den Sesirot nicht direkt zu -
sammenhängt . Ohne Zwesiel hat sie dieselbe ebenfalls aus dem Neuplatonis -
mus genommen , auf , wer weiß , wie viel Umwegen . Die platonische Lehre von
der Präexsitenz der Seele sagte ihnen mehr zu , als die aristotelische , welche die
Seele als taloula rasa , auffaßt . Asriel bringt die Seelenlehre mit den zehn
Sesirot in Verbindung und nimmt an , daß die Seele ihre Kraft von ihnen
ziehe (3 t >) : 2-r : i 122 .1172 211 : .ii zu dp 21221 (111-22 " 2 ) 212 z-2-2 : 21x1 2-21 121
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MMN .mw .m , NM uw: unp : .n ur : n n : c .N2IN .M , NNM' nnn ^ n , und so geht es fort
in der Spielerei , zehn Benennungen für Seele in der Bibel als zehn verschie¬
dene Seelenkräfte auszugeben und sie mit den Sefirot zu parallelisiren . — Ist
die Seele präexistirend , so muß die Gesammtheit der Seelen , welche sich in die
Existenz ringen sollen , sich in einem geistigen Pleroma befinden , ehe sie in das
leibliche Leben eintrete » , Tie Kabbala fand diese Annahme in einer Agada
angedeutet , daß der Messias nicht eher erscheinen werde , bis stimmliche Seelen
erschöpft sein werden : nwu : n Nc wmu np nc in pn ( Isdarnot x 63a ) .
— Die Metempsychose benutzten die Kabbalisten , um eine eigene Vergeltungs¬
lehre anfzustellen . Eine Seele , welche sich durch Sünden von dem Zusammen¬
hänge mit der Geisteswelt der Sefirot losgelöst und befleckt hat , muß öfter in
das leibliche Leben wieder eingehen , bis sie sich geläutert hat . Das nennen
die Kabbalisten das Geheimniß d . Durchganges oder der Seelenwan¬
derung (mcpn iw ) . Sie führten darauf die Bestimmungen der Leviratsehe
zurück . Durch die Ehe des überlebenden Bruders mit der kinderlos gebliebenen
Wittwe soll die Seele des verstorbenen Bruders wiedergeboren werden . Das
ist das Mysterium der Schwagerche , (cw -n iw ) . Davon spricht auch der Vers ,
des kaboalistischen Commentars zu Canticum , also Asriel oder Esra . (Vergl .
darüber das Gedicht von Nachmani in seinem Hiob - Commentar zu o . 32 .) Cs
giebt also nach dieser Lehre alte und neue Seelen (vergl . o . S . 387 ) . Auch
der Neuplatonismus und namentlich Proklus hatte diese Lehre : daß reine
Seelen , die nicht schon im Leibesleben waren , nur selten zur Erde steigeni die
meisten Seelen dagegen sind bereits schon früher dagewesen und durch Ver¬
schuldung wieder geboren . (Vergl . Zeller , Geschichte der Philosophie III . 2
S . 911 ) . Nachmani und spätere Kabbalisten beschränkten die Seelenwanderung
aus dreimaliges Wiedergeborenwerden und wendeten darauf den Vers Hiob
33 , 29 : nc : cp uwu cmpo Nn Npo- nim iw ; .n an . Die Mcssiasseels soll
die letzte sein von denen , welche aus dem Pleroma ( ,mou : n irm ) zur Erde
gelangen . Ein srommsr Wandel kann daher das Erscheinen deS Messias
fördern , so wie ein sündhafter es verzögert ; denn wenn stets die alten Seelen
wicdergeboren werden , was durch Sündhaftigkeit geschieht , so kann die Seele
des Messias nicht in das irdische Dasein treten . ( Vergl . darüber 8estsirr -DoI >
ürnunot VII , ,̂ 1 ) . So weit die Lehre der Kabbala in allen ihren Ver¬
zweigungen .

Es kann nach dem Vorausgeschickten nicht zweifelhaft sein , daß die Kabbala
erst zur Zeit entstand , als die Bewegung gegen die maimumsche Richtung im
Zudenthume anfing , und daß sie gegen dieselbe reagiren wollte . Woher die
ersten Kabbalisten , sei es Isaak der Blinde oder ein Anderer , ihre , dem Neu¬
platonismus entlehnte » Grundprincipien bezogen haben , kann noch nicht mit
voller Gewißheit angegeben werden . Daß die Kabbalisten keine Scheu trugen ,
Philosophische Ideen der Zeitphilosophie auszunehmen , beweist eine schlagende
Stelle im Commentar zu Canticum , ivo der Verf . sich mit der platonischen
Ansicht : Gott Habs die Welt aus einem hylischen Stoffe geschaffen , befreundet
und den Einwurf beseitigt , als werde damit die Ohnmacht Gottes angenommen ,
daß er nicht aus Nichts habe schassen können . Denn es bekunde keineswegs
die Ohnmacht Gottes , daß er nicht das Unmögliche geschaffen habe , z . B . daß
die Diagonale eines Quadrats einer seiner Seiten gleich sei , oder daß zwei
Gegensätze zu einer und derselben Zeit stattfinden sollten ( das . 6a ) : bp m .m
zaa hp mm nun : ncm v" w , ici npr> ici nmcn mumu um mu w momn
cwu momn ; r> ir - 7m nmcn . nrmu ,nr> m' U' i bmcc m irrt - nmnc hu .v
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PXII- >22 , 222 xi -2 222 X22' X21I-2 X2I22 P122 2Ü1P PX1 . >2 ! isill 1212122 " - ' Opel . 1-2X1
' 2V P2pbl 2112- UW22 X X' 2L ' P2I22 X22"2- ll ' p2222 ll' 222 X' - S ' xi >!!-2 12i-12' 2 2rip
>21 -2 222 X°12 222 b' 2 X' xb 2 X 2P1P PX P2 1,2)-2 ' 2 2LI,2 21 PXL- 1221 . 22 X P222 ll' 22.2

0 -72222 ^ 22 . Die Kabbalisten polemisirten also eigentlich nicht gegen die
Philosophie überhaupt , sondern gegen die aristotelisch - maiinnnische und über¬
haupt gegen diejenige Richtung , welche die Autorität des geheiligten Schrift¬
thums , Bibel oder Agada , zu schmälern suchte . So hat der Vers . des kabba¬
listischen Canticum - Commentar eine starke Polemik gegen Jbn - Esra ' s Ansicht ,
daß manche Verse im Pentateuch erst später hineingekommen seien (das . 20 ) :
xi -ir- 22X 22 , pn 21X 22 pxi 221222 ' ->-2 221 ,2x 2 (12 22122 ' 2 2x22 -,' 2r 2 ,2x12 22
. . . L'22-> 22 ' 2 P21221 P2 L-222 PXI . 2 "2P2 i--2- 112S2 22172 2 ' 22 x P22 222 ' 2 12122
X12 ' 22 22X 21X 222221 . bxill " P2L - 22 -221 .212222 2212-p P2I 22 ' ) llsixl 2222 -;ibxl
212,2 ' 1 .21222 21222 21S22 I 21' 21X2 21L22 -,2' 72 2 ' 2 P2si . x si-2 asipl xbl2 212- 222 six2
' 2 2,2xs - P .12 21' 22 PL-L2 2p 21212-21 . . . 21212,21 2 ' 2l12 21221X1 . . . . p ' 2,2 xsi 2' 22
21 ' 2 sil 2 12-2P W-2P 212 > > . P2X2 IX ' 2P2221 1122 12,2,2P22 12 ,̂12 22 g' 212 2 L122 X21P

221,22 21 -- 2 xi2 . Das letztere ist gegen Jbn - Esra gerichtet .
Die erste apokryphe , mystische Schrift , welche kabbalistische Lehren talmu -

dischen Autoritäten , zuweilen auch fingirten , in den Mund legt , ist das Buch
2' 22 oder 22,22 p 2 '2I22 -2 i-12- e-222 . Daß es unecht und jung ist , braucht kaum
bewiesen zu werden . Vor Nachmani wird es von keinem einzigen Schriftsteller
citirt . Auch vcrräth sich die Jugend durch die Bekanntschaft mit den Namen
der hebräischen Vokal - und Accentzeichen und durch deren mystische Deutung ,
wobei auch ein Ausspruch Jbn - Esra ' s benutzt ist , daß die Vokale sich zu den
Consonanten wie die Seele zum Leibe verhalte » (vergl . Jellinek , Philosophie
und Kabbala p>. 41 f .) Aber auffallender Weise ist diese Stelle in chaldäischer
Sprache gehalten (vergl . Anmerk . ) , während alles Uebrige hebräisch lautet .
Bemerkenswerth ist , daß der Vers , des Canticum -Commentars ( Esra od . Asriel )
mehrere Sätze hat , die auch im Bahir Vorkommen , ohne daß diese Schrift oder
überhaupt ein 12-2212 als Quelle derselben angegeben wäre . Sie stehen da in
selbständiger Haltung , (vergl . z. B . x . 22 u . ff . 2 "2p2b e-' si ' x mit Bahir x . S
ä . ff . ; Commcntar Cant , zweite Einleitung : . . . 1122̂ 12 -rix , P222 2 -22 22x2 21212.21
21222 xi2 -2 1222p mit Bahir x . 10 v . Dritte Einleitung : daß man von der
Finsternis ; nicht das Verbum 27 ' gebrauchen könne , mit Bahir x . 2 0 . Die
Symbolisirung der 32 Schaufäden 7 o . mit Bahir 5 ä .) Nur den Passus von
dem Verhältniß der Vokale zu den Consonanten citirt derselbe Commentar
unter Aufführung eines Midrasch ' ) . Dieser Punkt bedarf noch einer Unter¬
suchung . Jedenfalls kann der Bahir , da kabbalistische Theorien darin Vor¬
kommen , und er im zwölften Jahrhundert noch nicht bekannt war , nur der
Zeit des Ursprungs der Kabbala angehören . Die Sefirotlehre ist im Bahir
noch nicht entwickelt , sondern sehr roh gehalten ; kaum daß die Zehnzahl
erwähnt wird . Der Ausdruck -pc > px kommt nur einmal vor ( 4 0 .) und nur
wie hingehaucht . Dagegen wird auf die Seelenwanderung viel Gewicht gelegt
(8 ä . 1 i u . ä .) , worauf Nachmani seine kabbalistische Theorie und seine Hiob -

Erklärung basirt hat .

' ) Nach einem Schorr ' schen Ms . (Lsiolu ? IV . 89 Note ) lautet der Passus
X21P2 12-22 ,22 2"!2 12.12X2- 1,22 r>122 2122 1,22 21-21X2 2121,2222 - . 221,222 22 2 212- 2212 b' e-r>2
12-2' XI 2 -2122 " 22 X221222 X2112X2 ' ,22 212-122 X2 ' 21X2 . I » der EdttivN fehlt das

Wort ir-22 ,2 , und der chaldäische Passus ist auch gekürzt . Es ist möglich , daß
die ganze chaldäische Stelle erst später in den Bahir interpolirt wurde .
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